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Methodische Herausforderungen und Möglichkeiten linguistischer Forschung im Elementarbereich 
 
In der (qualitativen) Forschung im Elementarbereich sind ethnographische Ansätze, darunter vor allem 
teilnehmende Beobachtung (Skintey 2020; Zettl 2019; Winter 2022; Sobczak-Filipczak 2013), sowie 
Audio- bzw. Videographie (Schwartz/Kirsch/Mortini 2020; Isler 2024; Korecky-Kröll et al. 2015) 
etabliert. Allerdings stellt sich die Frage, ob die verschiedenen methodischen Zugänge gleichermaßen 
fruchtbar sind und welche Vor- bzw. Nachteile sie jeweils aufweisen. Außerdem steht die Forschung 
im Elementarbereich besonderen (methodischen) Herausforderungen gegenüber, die sich durch einen 
oft schwierigen Feldzugang, die institutionellen elementarpädagogischen Strukturen, (mögliche) 
Vorbehalte der Erziehungsberechtigten, das Alter der Kinder, ethische Aspekte etc. ergeben. Neben 
den etablierten Methoden wird zunehmend die Partizipation von Kindern im Forschungsprozess 
gefordert (James/Prout 2015). Darüber hinaus wird für den Einsatz speziell reflektierter Methoden 
plädiert, um dem besonderen Setting des Elementarbereichs bzw. dem Forschen mit jungen Kindern 
gerecht zu werden (Andresen/Seddig 2020). 
 
Im Workshop möchten wir auf folgende Fragestellungen eingehen: 
 

• Was zeichnet vielversprechende Methoden in elementarpädagogischen Einrichtungen bei 
linguistischen Fragestellungen aus? 

• Welche Vor- und Nachteile weisen einzelne forschungsmethodische Zugänge auf? 
• Welche besonderen Herausforderungen, aber auch Chancen beinhalten die einzelnen 

methodischen Zugänge? 
• Welche innovativen Forschungsmethoden sind denkbar? 
• Welche forschungsethischen Aspekte gilt es insbesondere im Elementarbereich zu 

berücksichtigen? 
• Wie können mit Blick auf die linguistische Forschung mehrsprachige Forschungssettings 

aussehen und welche Methoden sind dafür geeignet? 
• Wie kann die Sicht der Kinder als Forschungsperspektive berücksichtigt werden? 

 
Beiträge zu diesen und ähnlichen Fragen bzw. daraus ableitbaren methodischen Ansätzen können in 
Form von Vorträgen (20 min Vortrag, 10 min Diskussion) eingereicht werden. 
Ihr auf das Workshopthema zugeschnittenes Abstract sollte max. 250 Wörter lang sein und max. fünf 
Literaturangaben enthalten. Bitte senden Sie Ihre Vorschläge bis zum 31. Juli 2024 an 
maria.weichselbaum@univie.ac.at. 
Wir informieren Sie bis Mitte August 2024 über die Annahme Ihres Beitrags. 
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